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7. P. Franziskus Jordan - ein Seliger, der Maria verehrt 

P. Leonhard Berchtold SDS, München, 1. November 2020 

P. Franziskus vom Kreuz Jordan: 

„Vergiss nie darauf, eine kindliche Andacht zu Maria zu 

haben und allezeit zu pflegen! Sie sei in allem deine 

Sachwalterin. O Maria, nimm mich, deinen unwürdigen 

Diener, auf immer an!“ 
(GT I, 120) 

„Als ich einst im Traum nicht ohne Grund von einer 

großen Zahl Menschen verfolgt wurde und floh, da er-

schien mir Maria mit dem Jesuskind auf dem Arm in 

herrlichem Glanz, blickte mich zuerst freundlich, dann 

liebevoll lächelnd an ...“ 
(GT I, 121) 

„Streitet euch mit Gott, stört ihn, belästigt ihn und 

macht es genauso mit der lieben Mama Maria, denn es 

gefällt ihnen und sie freuen sich über euer Lästigsein! 

(Hl. Pompilius Pirotti)“ 
(GT I, 183) 

„Rufe zur Verherrlichung Gottes und zum Heil der See-

len eine Gemeinschaft zu Ehren der unbefleckten Jung-

frau Maria ins Leben – mit Gottes Hilfe! … Mutter Got-

tes, sei du meine Beschützerin und meine mächtige 

Helferin!“ 
(GT II, 87) 

 „Heilig leben und sterben und alle retten! Darum bitte 

ich dich, Jesus, Sohn des lebendigen Gottes, durch die 

Schmerzen deiner Mutter ganz inständig und mit allen 

Kräften jetzt und mein ganzes Leben lang. O Maria, 

meine Mutter, in deine Hände lege ich mein Geschick.“ 
(GT III, 10) 

 

P. Franziskus Maria vom Kreuz Jordan be-

wahrte sein kindliches Vertrauen zur Gottesmut-

ter Maria ein ganzes Leben lang. Ja, er hat ihren 

Namen bewusst in seinen Ordensnamen aufge-

nommen, um seine Verbindung zur Muttergottes 

deutlich zu machen. 

Er verehrte sie vor allem als Königin der Apos-

tel, die am Pfingstfest inmitten der Jünger den 

Heiligen Geist für diese erbat. 

Im Wissen um seine Berufung, für das Heil al-

ler Menschen zu beten, zu arbeiten und zu lei-

den, verehrte P. Franziskus sie auch als Mutter 

des Heilandes. Seine Neugründungen stellte er 

unter ihren Schutz („Marienkolleg“). 

In aussichtslosen Situationen nahm er seine 

Zuflucht zur schmerzhaften Mutter und betete 

lange und inständig vor ihrer Statue (in seinem 

Zimmer). Erinnerungszettel mit konkreten Sor-

gen als Gründer legte er ihr zu Füßen. 

P. Jordan liebte die Mutter des Herrn wie seine 

eigene Mutter. 

Das Ordensgewand der Salvatorianer war mit 

einem Rosenkranz ausgestattet; allzeit griffbereit 

sollte er den Mitbrüdern zur Verfügung stehen. 

 

 

Anregung: 

Inspiriert vom Geist unseres Gründers 

P. Franziskus Jordan ist es angesagt, unsere 

persönliche Beziehung zu Maria, der Mutter 

Jesu und unserer Mutter, aufzufrischen und 

neu zu justieren.  

• Welche marianische Akzente P. Jordans 

inspirieren mein Leben? 

• Welche marianische Gebetsformen sind 

mir geläufig und stärken meinen Glau-

ben? 

 

P. Franziskus Jordan - Kohlezeichnung 


